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Sebaldsbrück. Die Blaumeise ist in Bre-
mensWintervogelzählung desNaturschutz-
bundes Deutschland (Nabu) nach Kohl-
meise und Amsel wieder auf Platz drei ge-
landet. Dafür ist sie eine der ersten, die mit
ihren Balzrufen auf sich aufmerksam
macht. Schon früh im Jahr singt sie, um
Konkurrenz und Damenwelt zu beeindru-
cken. „Weder Klimawandel noch El Nino
haben mit dieser frühen Balz zu tun“, be-
tont Nabu-Geschäftsführer
Sönke Hofmann, „die zuneh-
mendeTageslänge und Sonnen-
schein regen die Singfreude
an.“
Die Blaumeise ist in Bremen

einer der häufigsten Brutvögel
und fast überall in der Stadt
leicht zu beobachten. Mit der
Kohlmeise teilt sich die Blau-
meise Laubwälder, Parks und
Gärten als Lebensraum. Doch
füllt die kleinere Art eine an-
dere Nische aus und geht der
Konkurrenz aus dem Weg.
„Blaumeisen sind geschickte
Turner und Leichtgewichte. Sie können an
den dünnsten Zweigspitzen nach Nahrung
suchen, für die die Kohlmeisen schon zu
schwer sind“, berichtet der gelernte Förs-
ter Hofmann. Alte Eichenbäume sind für
die kleinen Sänger der bevorzugte Lebens-
raum, denn an denen leben über 1000 In-
sektenarten. Blaumeisen fressen haupt-
sächlich kleine Insekten und Spinnen, im
Winter stellen sie sich auf Sämereien um.
Häufig finden sich Blaumeisenmännchen

und -weibchen schon im Herbst als künf-
tige Paare zusammen. Mit einem Gesang
grenzen die Männchen jetzt die Reviere
ab, in denen die Paare brüten wollen. „Die
Paare fliegen zwar oft gemeinsam durchs
Revier, sie vermeiden aber engen Kontakt.
Erst im März, kurz vor der Paarung kommt
es zu ersten Berührungen“, so der Nabu.
Eigentlich brüten Blaumeisen in Baum-

höhlen, deren Eingänge für Kohlmeisen zu
eng sind. In unseren Stadtland-
schaften finden sie aber kaum
Nistmöglichkeiten und sind
meist auf Nistkästen angewie-
sen. Aber viele Kästen werden
von Kohlmeisen besetzt. Wer ge-
zielt den Blaumeisen helfen
möchte, sollteNistkästen aufhän-
gen, deren Fluglöcher höchstens
28 Millimeter Durchmesser ha-
ben – Kohlmeisen passen dann
nicht hindurch.
Wer Nistkästen selbst bauen

möchte, kann die große Bauplan-
sammlung des Nabu mit über 50
verschiedenen Nisthilfen für Vö-

gel, Säuger und Insekten bestellen. In der
Geschäftsstelle befindet sich zudem eine
große Nistkastensammlung mit Nisthilfen
aus allen Materialien. XIX

Unter dem Stichwort „Blaumeise“ schickt der
Nabu gegen sieben Euro in Briefmarken ein Vo-
gelinfopaket, das die Nistkästen-Bauplansamm-
lung beinhaltet, zu. Die Ausstellung, Vahrer
Feldweg 185, 28309 Bremen, ist zudemmon-
tags bis freitags von 15 bis 18 Uhr geöffnet.

WWaarruumm iisstt eess ffüürr eeiinnee SScchhuullee wwiicchhttiigg,, eeiinneenn
GGaarrtteenn zzuu hhaabbeenn??
Sylke Brünn: Schulgärten bieten die Mög-
lichkeit zummultifunktionalen Lernen. Die
Schüler erfahren etwas über die Natur, ge-
sunde Ernährung und erwerben soziale
Kompetenzen, die im Schulalltag wichtig
sind. Darüber hinaus wirkt die gemein-
same Gartenarbeit inklusiv und integrativ,
denn hier werden zur Abwechslung mal
ganz andere Fähigkeiten benötigt als sonst
im Klassenraum – Einfühlungsvermögen
und Kreativität zum Beispiel. Mit der Ein-
führung des Ganztagsunterrichts sind
Schulgärten aber noch aus einem ganz an-
deren Grund wichtiger geworden: Die
Schule ist nicht mehr nur Lernort, sondern
wird zum Lebensumfeld für Schüler und
Lehrer. Sie verbringen dort ja viel Zeit. Ein
Schulgarten kann da als Rückzugsort die-
nen, eine grüne Insel sein, die Ausgleich
bietet zum stressigen Schulalltag.

EEiinnee ffrruucchhttbbaarree OOaassee eennttsstteehhtt aabbeerr bbee--
kkaannnnttlliicchh nniicchhtt vvoonn aalllleeiinn.. WWiisssseenn ddeennnn ddiiee
LLeehhrreerr ,, wwiiee mmaann eeiinneenn NNuuttzzggaarrtteenn ggaannzzjjäähh--
rriigg bbeewwiirrttsscchhaafftteett??
In der Lehrerausbildung ist das leider kein
Thema, also hängt das ganz von dem per-
sönlichen Hintergrund und dem Erfah-
rungshorizont des Einzelnen ab. Anders als
in Niedersachsen ist die Schulgartenarbeit
in Bremen auch nicht im Lehrplan veran-
kert. Bremen hinkt da anderen Bundeslän-
dern hinterher, auch was die Unterstüt-
zungdurch die Behörden betrifft. Daher ko-
operieren wir auch mit dem Landesinstitut
für Schule.

WWaass bbrraauucchhtt eess ddeennnn,, uumm eeiinneenn SScchhuullggaarr--
tteenn aauuss ddeemm NNiicchhttss aauuss ddeemm BBooddeenn zzuu
ssttaammppffeenn??
Man benötigt keine fertige Infrastruktur
und 20000 Euro Startkapital. Ein Stück
freie Erde und Licht für die Pflanzen rei-
chen für den Anfang aus. Wenn das nicht
vorhanden ist, kann man auch ein Hoch-
beet anlegen. Grundsätzlich rate ich dazu,
erst einmal klein anzufangen und es sich
entwickeln zu lassen. Auf diese Weise ler-
nen Lehrer und Schüler gemeinsam immer
mehr dazu.

EEiinneenn GGaarrtteenn iinn SScchhuussss zzuu hhaalltteenn iisstt aarrbbeeiittss--
iinntteennssiivv.. LLaauuffeenn ddiiee LLeehhrreerr nniicchhtt GGeeffaahhrr,, iinn
ddeenn HHeerrbbssttffeerriieenn ggaannzz aalllleeiinnee iimm mmaattsscchhii--
ggeenn BBeeeett zzuu sstteehheenn??
ImHerbst ist dasmeisteGemüse bereits ab-
geerntet, und außerdem dauern die Ferien
da nicht lange. Das ist also gar kein Pro-
blem. Im Sommer sieht das schon anders
aus, aber auch für die Sommerferienzeit
gibt es eine Lösung. Bei der Planung eines
Schulgartens würde man sich von vornher-
ein für Gemüsekulturen entscheiden, die
nicht unbedingt genau zu dieser Zeit reif
sind. Und beim Gießen können ja auch die
Eltern eingebundenwerden oder derHaus-
meister.

EEiinn SScchhuullggaarrtteenn vveerrllaannggtt aallssoo vvoonn aalllleenn SSeeii--
tteenn vviieell EEnnggaaggeemmeenntt.. WWeellcchhee UUnntteerrssttüütt--
zzuunngg bbiieetteenn SSiiee ddeennnn iimm RRaahhmmeenn ddeerr SScchhuull--
ggaarrtteenniinniittiiaattiivvee,, ddiiee aamm kkoommmmeennddeenn SSoonnnn--
aabbeenndd,, 2277.. FFeebbrruuaarr,, mmiitt eeiinneemm FFaacchhttaagg iimm
FFlloorraattrriiuumm ssttaarrtteett??

Ich bin beratend tätig und schauemir dafür
auch die Situation vor Ort an. Im prakti-
schen Sinne unterstützen wir allerdings
nicht, das bedeutet, wir legen keine Beete

an. Aber wir haben eine Vortrags- und
Workshop-Reihe organisiert und damit auf
den Bedarf reagiert, den wir zuvor eigens
festgestellt haben. Zu Beginndes zweijähri-

gen Projekts – das im Übrigen zu 100 Pro-
zent über Drittmittel von der Umweltlotte-
rie finanziert wird – haben wir eine Um-
frage durchgeführt. Dabei ist nicht nur her-
ausgekommen, dass bereits 43 von 148
Schulen gärtnern, sondern auch, dass sich
90 Prozent der befragten Lehrer vor allem
Fortbildungen zu diesem Thema wün-
schen. Das Projekt läuft noch bis zum 19.
November. Für die Zeit danach arbeiten
wir bereits jetzt daran, die Beteiligten mit-
einander zu vernetzen und auchmit Freibe-
ruflern zusammenzubringen.

BBeeaauuffttrraaggtt mmaann jjeemmaannddeenn,, kkoosstteett ddaass nnaattüürr--
lliicchh GGeelldd.. WWiiee kköönnnneenn ddiiee SScchhuulleenn ddaass ffii--
nnaannzziieerreenn,, iinn eeiinneemm HHaauusshhaallttssnnoottllaaggeellaanndd
wwiiee BBrreemmeenn??
Zu diesem Zweck müssten die Schulen
eigenständig Projektmittel einwerben. Nä-
here Informationen dazu könnte man bei
der EinrichtungArbeit undÖkologie erhal-
ten, mit der wir ebenfalls kooperieren oder
auch bei der Umweltbildung Bremen. Klei-
nereAusgaben können imRahmendes nor-
malen Schulunterrichts bewältigt werden,
und die Eltern könnten zum Beispiel die
Gartengeräte organisieren. Wenn dafür
dann ein Schuppen gebaut werden muss,
ist daswieder eine Frage derDrittmittelein-
werbung.

VVoorraauussggeesseettzztt,, ddaass iisstt aalllleess eerrlleeddiiggtt,, wwiiee bbee--
ggeeiisstteerrtt mmaann ddaannnn ddiiee SScchhüülleerr aauuff DDaauueerr
ffüürr ddiiee GGaarrtteennaarrbbeeiitt??
Primär ist das ein Thema für Kindergärten
und Grundschulen. Kinder sind ganz von
sich aus schon total begeistert. Im Teen-
ageralter ist das schwieriger. Da könnte
man sich thematisch annähern – über den
Umweltschutz vielleicht oder Fragen der
Biodiversität am Beispiel der Wildbiene.
Auch an der späteren Verwertung der Le-
bensmittel haben Jugendliche durchaus In-
teresse. Unsere Umfrage hat ergeben, dass
es in Bremen auch Schulen gibt, die ihr
eigenes Biogemüse verkaufen und Apfel-
saft produzieren. Das läuft dann über eine
Schülerfirma. Grundsätzlich ist da einiges
möglich.

UUmm wweellcchhee AAuuffggaabbeenn kküümmmmeerrnn SSiiee ssiicchh,,
wweennnn SSiiee ssiicchh nniicchhtt ggeerraaddee mmiitt SScchhuullggäärrtteenn
bbeesscchhääffttiiggeenn??
Ich initiiere Projekte für Kinder und Ju-
gendliche in unserem Lehr- und Erlebnis-
garten. Und das zu ganz unterschiedlichen
Themen, wie beispielsweise dem Umgang
mit Naturressourcen. Im vergangenen Jahr
hatten wir insgesamt 3800 Kinder bei uns
im Floratrium. Regelmäßig kommen auch
Kindergartengruppen an einem oder zwei
Vormittagen in der Woche und lernen von
ehrenamtlich tätigen Vereinsmitgliedern
viel über das Gärtnern. Das Lerngarten-
netzwerk betreue ich seit 13 Jahren, und
daraus ist die Schulgarteninitiative entstan-
den, die ich betreue.

DDaass IInntteerrvviieeww ffüühhrrttee CChhrriissttiiaannee MMeesstteerr..

Die Schulgarteninitiative startet am Sonn-
abend, 27. Februar, mit einem Fachtag im Flor-
atrium, der bereits ausgebucht ist. Freie Plätze
gibt es zum Beispiel noch für die Fortbildung
„Urban-Gardening an Schulen – Chancen und
Umsetzungsstrategien“ am Sonnabend, 16.
April, von 15 bis 18 Uhr auf dem Lucie-Flecht-
mann-Platz in der Neustadt. Leiterin ist die
Geowissenschaftlerin Eva Kirschenmann. Die
Teilnahme kostet fünf Euro. Das Veranstal-
tungsprogramm gibt es im Internet unter
www.gartenfreundebremen.de oder direkt als
PDF unter www.gartenfreundebremen.de/uplo-
ads/media/Flyer-Schulgartenarbeit.pdf.

Sylke Brünn an einer Weide im Garten des Floratriums. Auch „Weidenbau im Schulgarten“ ist ein
Thema der neuen Schulgarteninitiative. FOTO: PETRA STUBBE
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Horn. Die Nachfrage nach Selbstverteidi-
gungskursen hat sich mittlerweile auch
beim TV Eiche Horn erhöht, sagt Dieter
Kreft von der Judoabteilung. Deswegen
hat der Sportverein nun reagiert und die Ju-
doabteilung um vier neue Kurse aufge-
stockt.
Kinder, Jugendliche, Frauen und Senio-

ren sollen durch diese neuen Kurse Sicher-
heit gewinnen. „Unserer Ziel ist es nicht,
Straßenkämpfer auszubilden. Neben ein-
fach zu erlernenden Verteidigungstechni-
ken werden wir Deeskalationsstrategien
vermitteln“, sagt Kampfsporttrainer Sven
Antonik. In den zehnstündigen Einfüh-
rungskursen wird auf Würfe und kompli-
zierte Hebel bewusst verzichtet. Um ein
qualifiziertes Training zu ermöglichen, ist
die Teilnehmerzahl pro Kursus auf 14 Inter-
essenten begrenzt.
Information und Anmeldung unter

www.bremen-judo.de oder telefonisch
unter der Nummer 67378731. XOS

Horn-Lehe. Dietmar Stadler ist zufrieden:
Der Horn-Leher Seniorenbeauftragte infor-
mierte etwa 30 Seniorinnen und Senioren
während einer Bürgersprechstunde im
Ortsamt Horn-Lehe über Möglichkeiten,
sich und andere vor Einbrechern oder rück-
sichtslosen Radfahrern zu schützen (wir be-
richteten). Das Interesse war groß, berich-
tet er auf Nachfrage. Gemeinsam mit den
beiden örtlichen Kontaktpolizisten (Kops)
Michael Läthe und Jens Knaup gab Stad-
ler, der gleichzeitig Vorstandsmitglied der
zentralen Seniorenvertretung der Stadtge-
meinde Bremen ist, den Zuhörerinnen und
Zuhörern präventive Maßnahmen an die
Hand.
„Legen Sie einfach einen Herrenhut auf

die Garderobe“, war laut Stadler eine der
Empfehlungen vor allem für dieweiblichen
Zuhörern. Das schrecke viele Einbrecher
ab, weil sie befürchteten, ein Mann könne
anwesend sein. Sollte sich ein Fremder Zu-
gang zur Wohnung verschafft haben oder
kurz davor sein, sollten Notrufe an Be-
kannte mit zuvor vereinbarten Code-Wör-
tern abgegeben werden. Die Kontaktpoli-
zisten hatten umfangreiches Informations-
material dabei,mit dem sie die Seniorinnen
und Senioren aufklärten. „Die erste Veran-
staltung war sehr ergiebig“, zeigte sich der
Initiator mit der Resonanz zufrieden. Zu-
künftig solle die Info-Veranstaltung in wei-
teren Stadtteilen fortgesetzt werden, dem-
nächst seien Treffen in Borgfeld, in der
Vahr sowie in Schwachhausen geplant. CM

Blaumeisen sind in
Bremen und umzu
verbreitet. FOTO: FR

Zum Bericht „Verschimmelt und verlas-
sen“ über Schrottimmobilien in Horn-
Lehe vom 8. Februar:

Eigentum verpflichtet
Heißt es nicht, Eigentum verpflichtet? Hier
wird doch bewusst Eigentum vernichtet!
Was für ein Zufall, dass nur die Bäume auf
dem einstigen Apollon-Grundstück insta-
bil waren. Wer durch Horn-Lehe geht,
sollte dieses dann wohl nur noch mit Bau-
helm tun angesichts der vielen alten
Eichen. Der jetzige Eigentümer möchte
dort sicher gerne Luxuseigentumswohnun-
gen bauen. Allerdings ist keiner der Eigen-
tümer, sowohl der früheren Apollon-Villa
als auch des Gebäudes Lilienthaler Heer-
straße 178, zu einer Stellungnahme bereit.
Da darf man wohl zu Recht sehr, sehr miss-
trauisch sein! MAREN SCHMIDT, BREMEN

„Schulgärten können grüne Inseln sein“
Umweltpädagogin Sylke Brünn über die neue Initiative der Gartenfreunde Bremen

Blaumeise sucht Brutplätze
Längere Tage regen zur Balz an / Nabu bietet Nistkästen-Baupläne

Der Trick mit
dem Herrenhut

Großes Interesse an Sicherheitsinfos

Selbstverteidigung
bei TV Eiche Horn
Erhöhte Nachfrage – weitere Angebote
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Sylke Brünn
Die promovierte Diplom-Biologin arbeitet in der Um-
weltbildung des Landesverbands der Gartenfreunde,
Bremens Dachorganisation der Kleingartenvereine.
Im Rahmen der neuen Schulgarteninitiative berät
Sylke Brünn Schulen und Lehrer, die sich für die Ein-
richtung und Fortentwicklung eines Schulgartens in-
teressieren. Das Projekt läuft bis Ende des Jahres.

ANZEIGE

Bremer Barockorchester:
Der rote Priester
Werke von Antonio Vivaldi
Fr., 4. März 2016, 20 Uhr Unser Lieben Frauen Kirche

Der Nachtwächter-Rundgang
Stadtführung
Diverse Termine 2016

Treffpunkt: Bremer Stadtmusikanten

Tatort I – Von Totschlägern
und Halsabschneidern
Termine von März bis November 2016

Treffpunkt: Domtreppen

Die Flughafenführung
Das Airlebnis zum Abheben
Termine von Januar bis Dezember 2016, 10 Uhr

Treffpunkt: Infopoint in der Abflughalle

Antonin Dvorak:
Requiem op. 89
Solisten, Bremer Kantorei St. Stephani,
Kammer Sinfonie Bremen, Ltg. Tim Günther
So., 6. März 2016, 19 Uhr Kulturkirche St. Stephani

Ensemble Weser-Renaissance:

Missa pro Defunctis
Totenmesse für die Kaiserin
Do., 10. März 2016 , 20 Uhr Kulturkirche St. Stephani

Pago Balke
Liebesslieder
am 11. und 12. März 2016, 20 Uhr Altes Pumpwerk

Jahrhundert Quizz Revue
Erkennen Sie die Melodie?
Termine bis Mai 2016 HafenRevueTheater

7. Konzert im Japanischen
Garten
Bremer Kaffeehaus-Orchester
Sa., 16. April 2016, 18.30 Uhr

Botanika - Japanischer Garten

Dinner in Concert
Elvis meets Sinatra
So., 24. April 2016, 18 Uhr Bremer Ratskeller

Mohammad Reza Mortazavi
Transformation
Do., 5. Mai 2016, 20 Uhr Schlachthof

Dinner in Concert
Eine Hommage an Udo Jürgens
So., 8. Mai 2016, 18 Uhr Bremer Ratskeller

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Nutzen Sie hier die

Vorteile Ihrer AboCard!

Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern sowie
bei Nordwest Ticket unter 0421/363636.


